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te bei der Installation vorbeugender
Brandschutzsystemen an.

Vorbeugender Brandschutz kann
sich zwar innerhalb weniger Augen-
blicke amortisieren, jedoch ist dies
nur der Fall, wenn das Schutzkon-
zept, das der installierten Anlage zu-
grunde liegt, dem Stand der Technik
entspricht und den hohen Anforde-
rungen von VdS Schadenverhütung
gerecht wird. Zudem ist es zwin-
gend erforderlich, dass ein ganz-
heitliches Schutzkonzept erstellt
wird. Bruchstückhafte Konzepte, die
nur Teilbereiche einer Produktions-
anlage schützen, werden laut Mur-
phys Gesetz („Whatever can go
wrong, will go wrong“) immer dazu

„Der Umstand, daß in ei-
nem Industriebetrieb jahr-
zehntelang kein Brand aus-
gebrochen ist, beweist
nicht, daß insofern keine
Gefahr besteht, sondern
stellt für die Betroffenen ei-
nen Glücksfall dar, mit des-
sen Ende jederzeit gerech-
net werden muß.“ So heißt
es in einer Urteilsbegrün-
dung des OVG Lüneburg
vom 23. Sept. 1976.

Erstaunlicherweise werden bei Risi-
koanalysen, z. B. im Zusammen-
hang mit einer Unternehmensbe-
wertung nach Basel II durch die 
Geldinstitute viele operationelle
(sprich betriebliche) Risiken be-
trachtet, der vorbeugende Brand-
schutz bleibt hierbei jedoch oft un-
berücksichtigt. Dies ist umso unver-
ständlicher, als Brände infolge der
Betriebsunterbrechungen hohe Fol-
gekosten nach sich ziehen können
und evtl. die wirtschaftliche Exis-
tenz eines Produktionsbetriebes ge-
fährden. Zusätzlich bieten die Sach-
versicherer in der Regel hohe Rabat-

Abb. 1: 
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Sicherer anlagentechnischer Brandschutz nur mit VdS-konformer Installation
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Vorbeugender Brandschutz
wird oft vernachlässigt
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führen, das es genau dort zu bren-
nen beginnt, wo kein Brandschutz
installiert wurde. 

Bezogen auf das Investitionsvolu-
men eines ganzen Pelletwerkes bei-
spielsweise betragen die Kosten für
den Brandschutz ca. 1 %. Für den
Kunden ist der Brandschutz am kos-
tengünstigsten zu realisieren, wenn
der Errichter des Brandschutzsys-
tems bereits in der Planungsphase
eingebunden wird. Dann lassen sich
kundenspezifische Schutzkonzepte
optimal umsetzen.

T&B electronic hat jetzt gemeinsam
mit VdS Schadenverhütung und 
einigen führenden Versicherungs-
unternehmen ein grundsätzliches
Schutzkonzept für die Pelletin-
dustrie entwickelt. Hierbei wurden
Erkenntnisse aus bekannten Scha-
denereignissen ebenso berücksich-
tigt wie der aktuelle Stand der Tech-
nik.

Basis dieses Konzeptes ist das VdS-
zugelassene Funkenlösch-System
von T&B electronic. Mit den Kompo-
nenten dieses Brandschutzsystems
werden die Risikobereiche der Pro-
duktion gegen Funkenflug, Brand
und Explosion zuverlässig ge-
schützt. 

VdS Schadenverhütung prüft im
Rahmen der Systemanerkennung
alle Komponenten eines Funken-
löschsystems in eigenen Laboratori-
en und stellt durch wiederkehrende
Produktaudits beim Hersteller der
Funkenlöschanlage sicher, dass die
Brandschutzsysteme stets nach den
gleichen hohen Anforderungen ge-
fertigt und getestet werden. Nur
durch VdS-zugelassene Systeme
wird also sichergestellt, dass der
Stand der Technik bei gleichblei-
bend hohem Qualitätsstandard in-
stalliert wird. 

Zusätzlich muss der Errichter des
Brandschutzsystems nachweisen,
dass er jährlich eine bestimmte An-
zahl von Funkenlöschanlagen ge-
mäß den VdS-Richtlinien mängel-
frei projektiert und installiert hat.
T&B electronic erfüllt alle o. g. Krite-
rien und ist somit zugelassener Her-
steller und Errichter eines anerkann-
ten Funkenlösch-Systems.

Ergänzend zur Installation einer
Funkenlöschanlage ist zu beachten,
dass weitere Schutzmaßnahmen
das Konzept abrunden sollten. So
sind z. B. pneumatische Förderlei-

tungen, die durch Brand- bzw. Kom-
plextrennwände hindurchführen,
mit Brandschutzschiebern zu verse-
hen. Diese können sowohl von der
Funkenlöschanlage im Falle eines
andauernden Funkenfluges als
auch von konventionellen Rauch-
meldern bei Bränden im Gebäude
angesteuert werden. Eine Kombina-
tion mit den in diesem Beitrag vor-
gestellten Funkenlöschzentralen ist
möglich.

Wichtig ist auch die Realisierung ei-
ner systematischen Maschinenab-
schaltung im Falle eines andauern-
den Funkenfluges. Diese Maßnah-
me ist zwar explizite VdS-Forde-
rung, wird aber bauseits gerne „ver-
gessen“. Nur durch eine Abschal-
tung kann sichergestellt werden,
dass sich Brände nicht in andere An-
lagenbereiche ausbreiten.

Die wiederkehrenden Prüfungen
durch VdS Schadenverhütung beim
Betreiber der Anlage stellen in Ver-
bindung mit den erforderlichen In-
spektionen und Wartungen durch
den zugelassenen Errichter sicher,
dass die installierten Brandschutz-
systeme stets einsatzbereit sind,

Abb. 2: 
Das grundsätz
liche Fuktions-
prinzip einer
Funken-
löschanlage

Wartung und
Wiederholungsprüfungen

Was genau bedeutet
„VdS-zugelassenes System“?
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und zwar auch nach monatelanger
„stiller“ Bereitschaft. 

Das erstellte Schutzkonzept für die
Pelletherstellung ist in Abb. 1 darge-
stellt.

Die überwachten Anlagenbereiche
werden jeweils mit mindestens
zwei Meldern und einer Löschung
ausgestattet. Neben der Maschi-
nenabschaltung bei andauerndem
Funkenflug wird jeder Alarm an ei-
ner ständig besetzten Stelle visuali-
siert.

Das grundsätzliche Funktionsprin-
zip einer Funkenlöschanlage ist in
Abb. 2 dargestellt.

Die Funkenerkennung (A) wird mit
mindestens zwei Funkenmeldern
realisiert, die den gesamten Rohrlei-
tungsquerschnitt überwachen. Die
Funkenlöscheinrichtung (B) besteht
aus einem schnell öffnenden Ma-
gnetventil sowie mindestens einer
Löschdüse. Gegen Verschmutzung
sind die Löschdüsen mit einem Ver-
schluss versehen. Die Löschung wird
solange aufrechterhalten, bis der
letzte erkannte Funken (C) die
Löschstrecke passiert hat, dann

schließt die Löschautomatik selbst-
ständig. Die Funkenlöschanlage
bleibt weiterhin einsatzbereit, so-
dass ein neu entstehender Funken-
flug sofort wieder bekämpft werden
kann. Die minimale Löschzeit be-
trägt fünf Sekunden und verlängert
sich automatisch bei andauerndem
Funkenflug; Durch eine einstellbare
Funkenschwelle kann eine Maschi-
nenabschaltung (D) vorgenommen
werden. Die Anzahl der erkannten
Funken sowie die Auslöseschwelle
werden an der Funkenmeldezentra-
le (siehe Abb. 3) angezeigt. Die Fun-
kenmelder haben eingebaute Test-
einrichtungen. Die Funkenmelde-
zentralen BM 6 (H) haben eine au-
tomatische Meldertesteinrichtung.
Die Funkenmeldezentralen können
bis zu 2.500 Feuermeldungen oder
Störungen speichern und als Klar-
text anzeigen. Die Anbindung an ein
kundenseitiges Netzwerk ist über
eine OPC-Schnittstelle möglich. Fer-
ner bietet die Anlage die Möglich-
keit der Fernwartung über eine In-
ternetschnittstelle. So erhält der Be-
treiber im Störungsfall schnelle
Online-Unterstützung und kosten-
intensive Serviceeinsätze können
evtl. ganz vermieden werden.

In diesem Zusammenhang ist auf
die Wartung und Inspektion der An-
lagen hinzuweisen. Nur bei Einhal-
tung der in der DIN 0833 vorgesehe-
nen Inspektions- und Wartungsin-
tervalle kommt der Betreiber seinen
gesetzlichen Verpflichtungen nach.
Die DIN 0833 fordert ausdrücklich
regelmäßige Inspektion und War-
tung von Brandschutzsystemen
durch den anerkannten Errichter.
Der Verzicht auf Inspektionen und
Wartungen kann den Versiche-
rungsschutz gefährden.

T&B electronic bietet neben der rei-
nen Inspektion und Wartung der
Anlagen auch weitere Dienstleis-
tungen wie Wintercheck (Überprü-
fung vor der Frostperiode auf Män-
gel an Isolierung, Begleitheizung,
etc.) oder eine Altanlagenprüfung
(Überprüfung des Löschwasserrohr-
netzes auf Korrosion und Ablage-
rungen) an. 

Auch eine Überprüfung der elektri-
schen Anlagenteile gemäß Arbeits-
stättenverordnung gehört zum Leis-
tungsumfang. Damit wird der Be-
treiber von seinen umfangreichen
gesetzlichen Betreiberpflichten ent-
lastet. 

Der Autor 
dieses Beitrags, 
Thomas Warnecke,
ist Geschäfts-
führer der T&B 
electronic GmbH,
Alfeld.
Kontakt:
Warnecke
@tbelectronic.de

Abb. 3: 
Funkenmelde-

zentrale und
Wasserversor-
gung der Fun-

kenlöschanlage
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